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Aus der Gemerndevertretung/ Öffentlich oder nicht? NDG 5 / 1986

Atss der 6enre j nrJev,er t retung
Sitzung am ll.September 1946

Die Tagescrdnung der Sitzung ln Levensau
Ij.eB Spektakuläres nicht erwarten.
Entsprechend war auch der Zuspruch der
Bü:'ger.
Kon+,rcvers diskutlert wurde nur beLn Ei.n-
stleg 1n dj-e Ta6escrdnuag. Klaus Stela
woLL+,e nit der SPD-Fraktlon auch den Punkt
" Auf t,:-agsver6aben" öf f entl ich behandelt
wissen. Dle I{itburger seien hleran inte-
ressl ert ; es gäbe ke i ne schü tzenswei-tea
Interessen, d:-e den AusschLuB Cer öffent-
1:.chkei+" rechtfert,l6en. Auch der E:-nwurf,
Auftragsvergaben seien bislang irnr.er
offentli.ch erdr+"ert worden, wurde abge-
blcckt. Dr.Köhler erklärte, daß es ln der-
Ve:-6angenheit nicht unbedingt rrchtrg Ee-
handhabt wc:'den sein nu3. Der geschiossene
r/erband CDU unC lrGdG$ beschLcil den
Ausscb.luB der örlen*-itchteit.
In der Bürger-f ra6estunde stanC natu:-geruä3
d.le Un=tellung vcn Bahn- auf Cen Bus-
verkehr an. Aber auch das 1eid16e Thena
der Papier- unC Alt6lasccntainer,
Der Eürgerrceister berichtete u.a. über dee
Erwerb des hiesigen Raiffeisenbankgebaudes
dur:h Cie Geneilde, über lle8nahnen aLs
XccieL lgerael-nde Landschaf *,spf lege und über
das sani.er-te Dach der Hehrzweckha1 Le. UnC
wieder kam das Thema "öffentl-ichkei.+" der
Si. tzung" auf . Klaus Ste i n f rag*.e äo, wie
es zu verei-nbaren sei, daB der Bür6er-
neister uber die Dachsanierung in öffent-
licher Sitzung berictte, dieses Theua aber
gleichwchl nur 1m spä+.eren, nlchtöf-
fentlichen Sitzungsteil berateo werden
-ai I ^

Zusätzliche Hlt+.elbereitstelJ_ungen wi.e
auch eine Änderungssatzung wurde chne
groBe Aussprache einstimni6 gebilligt.
Yei6leichbar geschwind wurde dj.e Aufstel-
J.un6 von Laub- und SandbehäItern abgehan-
deIt. Eins'ui.nrni6 er-f olgte die BeschluB-
fassung zum Ervrerb der üater:-alien und zur
Auftragsvergabe der Arbeiten (an YilheIn
Radbruch). Auch hier wieder die Frage zur
öffentlichkeit der Sitzung; warun durfte
diese Auft:-agsver-gabe öffentlich erfolgen,
während andere unter AusschluB der
öffentlichkeit erfclgen solLen?
Bach knapp einer Stunde verLj.eBen die
Zuhörer den Sltzungsraum, der öffentliche
TeiL war beendet.
(Unter AusschluB der öffentlichkeit
berieten dle Geneinderäte über zwei Stun-
den die restlichen beiden Tagesordnungs-
punkte ! )

öffentlich ader nichtöffentlTch- . .

uDie Sitz.;ngen d.er Gemeindevertretung slnd
öffentlich", heiBt es 1n der Gemelndeord.nung.
"Die öffentLichkeit darf nur ausgesch.losseD
werden, wenn überwlegeade Be1an6e des öf-
fentlichen Vohls oder berechtigte Interessen
Einzelner es erfordern", lautet dann dle
Einsch:-änkun6. Verfahrensrechtlich eröffnet
dj.es zwei üögl1chkeiten. Entweder werden
autonat:.sch Personal- unC Steueiangele6en-
heiten, Auf+"ragsvergaben u.ä. nichtöffentlich
behaaciel+" (unC kiinnen nur 1n Einzelfall
durch BeschluB in öffentlicher Sitzung abge-
hanäeIt werden) oder ia jeden Einzelfall
werden, derarti6e An6elegenhelten - soweit
sich daf'J; eine Zweidrittelnehrheit findet -
ln der nlchtöffentLichen Teil berördert.
lleuwit+,enbeks Ver+":'etung hat sich vor
Jahren durch Grundsatzbescblu8 frir oie
letzt§enannte ilögi-lchkeit entschieden.
Diese Verfahrensweise hat sich bewährt. we1-
che Punkte äöffentllch bzw. nlchtöffen+"Li.cb
ab6ehandeit werden sollten, war eigen+').ich
nie umstritten.
Ancers bei der letzten Geneinderatssitzung.
D:.e SPD-Fraktion wollte auch den Punkt
Auf+.ra6svergaben öffentlich erSr+"ert haben.
Für ihr Eegeh:-en fand si.e jedcch keine
x^),,-lr^i +

Sieben Ta6escrd.nun6sp,unk+.e - ira öf f ent1j.-
chen Tej.l - grngen aalglatt uber die Bühne.
In knapp einer Stuncie. Bei detr beiden nicht-
öffentLlchen Punk+,en dauerte es über zwei
Stunien. Da konrnt die überlegung auf: was
klar ist, wird den Bürger präsentiert - was
unstritten ist, bleibt ln stillen KämnerLein.
Auf+.ra6sver3aben wurden in fieuwltteubek
eigentLlch iraner öffentlich beraten. Varur
auch niclt? Geheimnisvolles 1st doch nich
dabei, Oder utr an dle Fornulierun6en des
Gesetzes anzuknüpfen: Belange des riffent-
lichen llohls oder berechttgte Interessen
Einzelner werden dabei nicht Befährdet.
Es 1st auch nicht zu begründen, weshalb die
eine Auftragsvergabe öffentlich, dle andere
nicht öffentlich erfolgt - so geschehen in
der letzten Sltzung.
Es 1st ferner nicht zu begründen, weehalb
der Eürgermelster über elne Auftragsvergabe
öffeatlich berichtet, die BeschluBfassung
hierüber Jedoch aichtöffentlich erfolgen rou3

- so Bescheheu in der letzten Sltzung.
Und so gehe1rnnisvoll kijnnen die Auftrags-
angelegenheiten auch nicht Sewesen sein, wo

doch das letzte CDU-FIugb1att hierübe:'
berichtete.
Und zum 6uten Schl-uB. Zwlscheu Tür und An-
geI, dle Zuhörer verlieBen berelts teilvrei.se
den Sitzungsraum, kara von Dr.Greve bel der
letzten Siizung die Anr-egeun6r nochmals über

»)



Zunkunft für Tennis in Altwittenbek? Seite3-NDG5/1980

den Ausschluß der öffentLlchkelt abzustfunnen
(eine nochnallge Abstinnung in glelcher
Sitzung erlaubt d1e Geschäftsordnung nlcht);
hätte Dr.Greve sein Abstlmnungsverhalten
rechtzeitig überdacht, wäre al1es anders ge-
kommen. Denn einer Zweldrlttelnehrhelt be-
darf es für den Aussch1u8 Cdinderhelten-
schutz). SPD-Fraktion plus Dr.Greve hätten
dann ausgereicht, un den Punkt Auftrags-
vergaben öffentllch zu beraten.

Tennisan Jage Al twi t tenbeÄ'
Benutzungszeiten eingeschränlrt

Altwlttenbek/Oktober 1,986
Das kam nun doch überraschend. Und pIötz-
lich. Das Oberverwaltuugsgericht in Lüne-
bur6 hat Anfang Oktcber beschlossen, daB
die Altwittenbeker "Tennisplätze nur ln
der ZeIt von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und
---n 14.00 Uhr b1s 18.00 Uhr benutzt werden
vrf en" . Elnen klagenden - Anl ieger der Ten-
nlsanlage war vorläufiger Recbtsschutz ge-
währt worden.
Erstnals selt langer ZeIt wurcie wieder ins
Bewußtsein geholt, da8 über den Bestand
dieser Anlage ein Rechtsstreit geführt
wird. Eln Rechtsstreit, der schon Jahre
dauert, aber durch den OVG-BeschluB noch
nicht beendet ist.
Die jetzige Entscheidung zeigt Tendenzen
auf, zeigt auch mögllche Konsequenzen.
Tendenzen und Konsequenzen, auf die das
Dorf-gef1üster 1n der Vergangenheit be-
reits hlnwies.
Der Zeitabstand bat den Blick dafür ver-
ste11t, daB dle Altwittenbeker Tennlsan-
lage von Anfang an unstritten war. Beson-
ders deutlich war dles 1n der Planungs-

L Bauphase. Die Aufäng'e des Streites
Iregen also schon zehn Jahre zurück.
Iu Jahre L979 fa$te dle Felrner SPD in th-
rem Bürgerbrlef die Auselnandersetzungen
zusammen: "Yegen der Errichtung von Ten-
nlsplätzen ln Altwittenbek Bab es bisher
Schwierlgkeiten noch und noch, Geneinde-
vertretung und Verwaltung wurden dauernd
rnit neuen, zum Tel1 unreallstlschen Anträ-
gen strapazLert, dle entweder von den Pla-
nun6s- und Zustlrraungsbehörden abgelehnt
oder durch Einsprüche der Anlleger zu Fa11
gebracht worden sind. Dle Vernunft und dle
sachllcheu Alternativen blleben blsher auf
der Strecke.'Erwartungsfroh blieben Jedocb
dle Tennlsfans: r', . . dle Tennisfreunde der
Gemeinde boffen Jedenfalls" (Festschrlft
zun 50-Jährlgen Bestehen Fe1rns, 1979).
Und lnmer nehr wurde dle Altwittenbeker
Tennlsanlage zun politischen Streitapfel.
Dle von der Felner SPD durchgeführte Bür-
gerbefragung wurde Blt 70 %1ger Ablehnung
von den Inltiatoren ausgewertet. Dle CDU

rechuete es auf eine 30 'LLge Ablehnung
herunter (EZ v . 22. t2. 1979 ) .

Elne besondere Brj.sanz erwuchs, aIs
schI1eßl1ch ün Ju11 1980 ln [euwlttenbeks
Ortskern eiae Teunlsanlage elngeweiht wur-
de - und ln Altwlttenbek - Dur kuapp 2 kra
entfernt - lnmer noch für die dortigen
P1ätze geplaat wurde
Die öffentllche fnhörung zvß FIächennut-
zuugsplan Anfang 1981 ze:.gt, daB doch elne
Vielzahl der Altwittenbeker Begen die Ten-
nisanlage war, Eingabea und Bedenken wur-
den von Betroffenen elngereicht, ,teilwelse
sogar rdt anwaltl lcher Unterstützullg. Die
Presse berichtete 1n gro8er Aufnachung;
erlanert sei z. B. an den offenen Brlef von
Prof .Veise (EZ v.24.01,. 1981), ln dern Jener
sich Begen die "Kircirturns-"Po11tlk ver-
wahrte.
Pikanterweise hat selnerzelt auch dle Ge-
neinCe Ileuwittenbek geBeB die Altwitten-
beker Tennisanlage Bedenken angeneldet.
Seit 4". Urngeneindung steht [euwitteubek
auf der anderen Seite. Gegen uusere Ge-
Eelade wi:-d das Jetzlge Verfabren geführt
(fornal als Beigeladene) .

Korrekterwelse soIlte aber angeführt wer-
den, daB das seluerzeitige Voturn [euwit-
tenbeks gegen die An1age a11ein durch die
SPD-Iehrheit getragen wurde. "Vlr hattea
die Ungemelndung schon konkret vor Augen",
sagt Jochen Habeck, der danallge Bürger-
melster, "und was sol1te eiae so kleine
Geneinde - wle Feuwittenbek - mit zweL
öffentlich betriebenen Tennisanlagen?"
A1les balf nichts. D1e Anlage wurde
bekanntermaBen - gebaut. Elnen letzten
Versucb gab es noch: "Baustopp für Teonis-
pIätze, fa1ls SPD dle tlabl gwinnt" (KU

v.08.02. 1982). Dle Felroer SPD verpaBte dle
absolute ]itehrhelt.
Es wurde weltergebaut; es wurde einge-
weiht; es wurds ulrrgetrelndet. Und pIötzlicb
war dle Geneinde fieuwittenbek lu Besltze
zweier Tennlsanlage aber auch ln einen
Rechtsstrelt, der zunächst Begen dle Ge-
neinde Feln geführt waorden war.
'Dle Lüneburger Entscbeldung liegt voI1 1n
Trend. Gerade in den letzten Jahreu hat
slcb dle Rechtsssprechung fortentwickelt -
zulasten der Betreiber von Sportstätten",
sagt Gereindevertreter Brandenburg (SPD),
ein Jurist. Elne Pro6nose zurn entgültigen
Verfahrensausgang wi.11 er aber nicbt ge-
ben, räumt Jedoch ein, den Jetzlgen OVG-
BeschluB nicht erwartet zu haben.
Und auch für den, der Dur die Pressebe-
rlchte verfolgte, kann dle vorliegende
Entscheldung nicht uaerwrtet gekonmen
seln. Es begann nj.t dem Splegel-Artikel
1983 ("}[onotones Plop") und setzt slch blq'
1n die Jüngste Vergangenhelt fort (Kf
v.13.02.1986 "Aus für Tenulsanlagen ln
relnen liohngebieten" und LZ v.16.07.1986
'Tennis nicht zu Jeder Tageszelt).
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GroEer Bahnhof är) Eats-nhof

leuwlttenbek, 27, 09. 86
Hit groBen Bahnhof verabschiedeten dle
f,euwit+"enbeker ihren Bahnhof . Unabhäng:.9
voneinander trafen sich }tit6lleder des
SPD-Ortsvereins, der VolkstanzBruppe und
elnfach interesslerte Bürger ara Abend des
27.05,86 an Bahnhof zur letz+-en Fahrt nach
K:.el und zurr-ick. Tei Ls in Traueranzug,
teils in alter Kleidung vom Lande nlt
"FreBkörben" und reichlich Abschieds-
getränken bestiegen ca. 50 Erwachsene und
30 Kinder urn 20.30 Uhr den Zug. Auch eine
Dreh-crgeI war dabei als der Schaffner zun
letzten }[a]e 1n Heuwitt,enbek ausgestellte
Karteu entwertete. AIs der Gegenzug ull
2L05 Uhr in Neuwlttenbek hielt, war die
Henschenschar, die Abschied nehmen wol1te,
ncch grciEer geworden. Kurz danach 81nE.
ei.ne Ära zuenCe. Syrnbolisöh entrsllten-die
SPD-l{i+"g11eder ein Transparent nit der
Inschrlft: Der Tetzte Zug tst abgefahrea.
Bis spät in die Facht saB ein Teil der
Abschledsdelegation ln der Linde, um die
bahnhofslose ZeLt gebührend zu beginnen.



25 Jahre als Lehrerin in Neuwittenbek Sei-te 5 - NDG 5l 19BG

-DA.S G.ESPR;;CH

lleuuittenbek 10,8,86/Ce

Al l0,Augusl l96l leldete sich Fri,Handrich beio Srhuileitet
H,6errann an der Hauptschule llputittenbek und begann daait

ihre Lehretlaufbahn, Seiidel iEt sie dieseo 0rt tteu ge-

blieben, ja sie ist zur Insti[ution getorden,

Heule untertichtet Frau Habeck, tie sle inzrischen heiBt,

srhon die (indet ihret daaaligen Schület,

Uir sprachen rit Frau Habetk zu ihrel 25-jährigen 0ienst-
jubiläut, Uas sie uns sagte, Ear dann auch ein uenig

6eschichte unseres 0rtes,

HC§: Frau ttabecl,herzlithen 6lüttuunsrh zu Ihree 25'iihrigpn

Aienstiubitiue, Halten sie gedarht, ieeals an eine 0orf'
xhule zu toesen?

I,H,: Ich rar ja eigentlich ein Stadtlensch und dachte

irler, lein 6oli, bloB nicht aufs Land, Als ich aeine 8e-

narhrichtigung bekaa, tar nein etsler Eedanka: |{aja, ist ja

in der l{ihe von Kiel, Oas erste llai fuhr ich liL leinet llut-

''* ait del Zug hierhet, Daoals rar vieieE ia 0nt noth nichl
..-r,0ie alte giedlung un den Bölskaep gab es zuar 5chon,

aber ringsua tar ailes leer, Es uar deratt einsal, daB ich

dachte: llein §ott, ro biEl du denn da hin geralen,

Itl§: 5ie haben in Kiel gevahnt und sind dann i*er hierher

gefahren?

I,H,; l{ein,nur ganz l(urz, Ich habe hier gieich ein 2i;ler
gesucht und auch gefunden, Ich uohnie bei der alten Lehters-

siltue Ftau Hansan, so jeizi Faaiiie 9thui: lohnt, BiE ich

dann reinen l'lann kennen Iernle,,

Fräulein Handrich in Jungiehteriagan

H06: Ihren llann haben Sie ersl hier lennengetetnt?

I,H,: Jaja, den habe ich hier über den Schützenverein näher

kennengeletnt, lch roiile ja erst nicht, abet leine Freundin

drängle lich in den §portverein, lth bin dann in den 9chül-

zenverein eingetrelen, obsohl ich vother nit §chiePen gar

nichts in Sinn halte, Abet so halte ich auch gleich Kontalt

hier, lehr Kontakte rls vorher in Kiei.

tl06: Sie haben die Sladl nitht veroiBt?

t,H.: Nein, ich habe rich hier schnell Eehr rohl gefühll,

1106: knnen Sie sich vorslellen, wanders h.in zu ilssen?
I,H,l Ich lönnte lich sicher an einen anderen 0ri geröhnen,

[}as eüEte ith ja dann, uenn irh soandars hin läle, Abet nir
geläl lt lteuuillenbel,

l0§: Mnnen,Sie sirh eigenllich noth an den erclen lag hiet
erinnern?
i,H,; Ja, an den kann irh rich erinnern,lch hatte rirhtig
Herzkiopfen, Uährend der Prakt,ika hatie irh zuer ruch schon
iri Srhulklassen unterrichlet, eber iaoer geleinsal tit einel
Lehrer, Jetzt rar das etcas ganz anderes, Plötzlirh stand
irh rllein vor der []asse, Ich glaube, in ersten Augenblict
hat leine SIioae eurh norh geziLtert,

auth sthon tine gro&e?

I,H,l kn hatle eine 0oppelklasse aus yiertee und fünfter
§rhuljahr, 0er Hauptlehrer hatte reiBtenE die tlberstufen und
die Junglehner hatten das ersle bis vierle, lanchral das

fünfte §chuljahr, E: kal ganz auf die Klassenstärken oder
die Stärken der §chuljahre an, lleine Klasse hatte daoals
leht 9chüler als zur Zeii in lleuuittenbek üblirh, Zu der
Zeit gab es hier vieie .junga Faailien, 0ie brachten eine
ganze ilenge Kinder in die 9chule,

1106; /lber dann aurde irgenlwnn die 1berctufe verlegt,
I,!l,: ia, das ou8 so ua 70 geuesen sein,0ie lla9nahne rar
bedingl durch die geringen 9rhülerzahien in den 0berstufen,
In der fünften KIasse laren zeitueise vier oder fünf Kinder,
vereinzel t noch ueniger , Al 1e Klassen lugten lrotzdea
Ein:eln unlerrichtal terden,

ll0§; llatht lhnen lhr Eeruf hier norh ieeer SpaE?

I,H,: Ja, Ich neine, bei diesen Iangen Iörns vor den Ferien
:ird es natüniich lanchaal etsas viei, Aber da; grbt es in
jedea Beruf, ltlur au8 oan aufpassan, dag die (inder es dann

nichl auszubaden haben, l{ach den goalerferien, senn ich au:-
geruht bin, bringt: nir dann rieder richtig SpaB,

It06:AIs Lehrer auf de* 0orf kennen iie den grögten leit der
f]lern auch prival, Ist es da einfather oder srhwer als in
der Sladt?
I,H,: lch reiB nicht, ob das srhserer iEl, llir gefäilt es,

Ich habe auch nichis dagegen, renn die Eltern in der Pause

erscheinan odet nachmittag; nochaal anrufen,[)azu sind sir
ja da, das ist eben in der kieinen grhule so,
llanchoal rünsche ich rir uirklich, daB die Eltern öfter
looren rürden, llir gefäill der enge l(ontatt, rie qesagt,
gul, leil irh die llenschen kenne, reiB ich, ras für ein
Eltetnhaus hinter den (indern steht,, Uir haben hier
rlierdings auch kaua Probleufä11e,

1106: Sie haben ieEl 25 lahrc unlerrithlel, has lst
pratlisth eine ganze 6eneralian,0a il?ten ia xhon die
Kinder der erclen Sthul*inder,,,
I,H, : , , , jä, ich ienne noch die llütter und Väter der

lelzigen (inder, J3, die Edelgard zuo Eeispiel, llonika,
Ingrid l(aiser,

1106: llaben iie noth {ontatt zu lhren Ehenaligen!
I,H,: JA,

tC6: 6ab es sthln aal dlasspnlreffen?
I,H,: Einnal, Cotinna's KlaEse hat lel ein l(lassentreflen

gelachl, Hier in Keller taren zehn Petsonen zusanaen,llas

uar il lei,zten odar vorletzlen Jahr, Aber sonsl habe ich

noch nichts von Klas:enireffen gehött,,

r-\
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H06: Fast eine Pllithlfragel 6ibl es irgend ein besonderes

Erlebnis ührend lhrer khulzeil hier?

I,H,:An ein Etlebnis etinnere ich nich,

Ich teine, ich rar gerade IoanisEarisch §thuileifer und

unlerrichtete in der Obetstufe, Es gab da zlei Hit:köpfe in
zehnten Sthuljahr, die raren so gtoB gerachsen, da8 sie lich
schon überragten,

Jedenfalls rar Paule, und die zuei gingen auf einandet los,

Ich ru8te nicht, vas ich oachen soille, 0a habe ith lich
einfach zsischen sie gesteill, und dachte, llensch, gleich

kriegst du salbst tas rb, Aber sie haben sich dann dorh

gebrenst,

[)as reren aigentlirh zuei netle Jungi, Aber.lenn die

aneinandet gelieien, uat nichts §ules zu etlarten, l{a;a, das

uar doch ein Etlebnis, , ,

It06: Sie haben ia einige §thulleiler in all den lahren

er lebt,
i,H,1Ja, das laren Herr 6etlann, Heri Thiel, Ftau Uege, Herr

Henkies, Hett Ktuse, und dann Hetr Sieoen,

Hem Henkies isi,telzt §chultat in Itzehoe,

It06:7adurch, dail Sie hier leben, haben Sie auch einige

freunde hler, deren Kinler §ie unterrirhten, Ist daE

belaslend für Sie!
I,H,: Aiso für lith nicht, llir uurde in der Junglehterzeil

schon gesagt, ich sol ie oich nirht zu schneli lit den

l'lenschen hier velbtüdern, 0as lönne zu Schwierigkeiten

führen,,, Aber ich enpfinde das nichl so,

It06:l'leinen 5ie, das die Etlern Angsl haben, ihte Kinder

ürden bevoriugl oder benathteil igt?
I,H,l }lein das 6efühl, habe ich nicht, Ith glaube nicht, daE

ich in irgendeiner Ueise ungetecht den (indern gegenübet bin

und rürde auch kein l(ind bevorzugen,

H06: Sie haben lhre eigeaen [inder untertithtpl, Uotlei!
oder llathleil?
I,H,t Ja, das rar ein gro8er 'Jorteil für rith, Ith habe

generkl, da8 ich die Kinder sofoti bessar'versfand, llur

leine eigene Tochter rar oit oir nicht einverEtanden, Ich

hatte zunäthst ja auch noch Angst sie zu bevorzugen'

Oesuegen habe ich sie zuo Eeispiel leniger dran genoalen'

[)as rar tahrstheinlich nichl gut so, denn sie hat sich

zurückgesetzl gef ühlt,

1106: Sie spielen in der Laienspielgruppe ril, lie lange sind
iie denn dabei?
I,H, : 0ie Laienspielgruppe lief darals lit unter der

Volkshorhschule, Unser §rhuileitet, Herr Thiel, führte Regie

und ha[ nich übeuedet, li[:urachen, llaja, und die Clique
rar riEder dieselbe, 0a rar der EnLschluB nichl so srhler,
Sie lissen ja, in den Vereinen sind ianer rieder dieselben
zu finden, Oas nerkI nan auch in der 9chule: Uenn gearbeitet
uii'd, sind das ioner dieselben,

Ja Laienspiel,,,,das eachi nir noch iqrnet gro0en SpaE, Es

sind eigentlich auch iuoer sieder lustige Stückchen, die rir
spieien,

§06: Ua haben Sie denn lie flütke her?

I,H, : Uir lagsen uns eine Ausuahl hiethet gchicken, 0ann

rild erstnal geiesen, und dann ausge:urht, ras dann in Frage

kout,

H0§:5ie spielen ia alles plaltdeulsthe Slü*e,Vas halten

5ie von plat,ldeulsth is Unlerrithl?
I,H,t Ich halte eigenliith sehr viel davon, Uir haben in

unseren Lesebüchetn auch kieine Gedichte, Abet es isl sehr

zeilaufrendig, plaitdeul:th lil den Kindern zu spterhen, 0ie

l(inder können es ir Allgenetnen nichl, Ein Teil versteht es

zuai, aber sprechen kann es kaun ein l(ind, Alleldings leiB
ich auch nicht, rie die Eltern datauf ansprerhen, Ich t_ r

sonst gern noch tehr nachen,

Frühet lat es oft so, da8 die EItern den Kindern verboten,

plattdeutsch zu sprerhen, Bei air personlith rar das auch

so, tleine 6ro8eltern sprachen ,lnleteinandel platt, aber lil
uns haben sie nur hochdeulsch gesprochen, Eigentlith habe

irh es dadurch gelernt, daü ich torgens nil den I'lilchuagen

zur Schuie gefahren bin, Ith haite einen Schuiueg von drei
(ilocetern, und en't!ang dieses Ueges rutde die llilth an den

einzelri:n 6ehöften abgeholt und ins nichEte l}otf gefahren,

0ie Bauern haben natürlith alle platldeut;ch riL rir
gesprochen, So bin ich in der Sprache groB geuorden, obuohl

ich es salbEl nicht gesprochen :habe, Es ridersttebl lir
übrigens ioner norh, privat plattdeutEch zu sprechen, 0blohl

ich es kann,

Rtso in der §thule,,,lch lerde Es rieder oil der driilen und

vierten (lasse lachen, 0ie §parkasse veranstaltei zun

Eeispiei Lesereltbeuerbe, bei denen tir ritlachen iönnen'

Sie geben ruch Hefüe herauE, in denen entspterhende

§eErhichlen stehen,

Lesen isi übrigens viei schveret als sprechen,[}as retken

Lehierin und Ehenalige auf den alten §chuibinken

0ie Ehenaiigen der et:len KIasse ait ihret Lehretin
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auch jedestal bei unseren-Proben zun Laienspiel, lenn rir
das Euch das erste llal in der Hand haben und die Rollen

lesen, stottern rit unt regeluäBig einen ab, 0as ist
ranchral schaurig,

t06: llal sirh l,lputittenbek in Ihter binnerung in den 25

lahren sehr verinderl?
I,H,: Ich sagte es ja schont Als irh hier ankan gab es in
der Bahnhofssiedlung nut die k ieinen reiBen llachkriegs-

häuser, 0ie andere Seite kao etst spä[er und det Hofkoppel-

ueg ganz zuo SchiuB dazu, lliet an det HruptstraBe ist auch

ersi al ies nach und nach entstanden, genauso rie ia

6eitorfer Ueg,

Gegenüber det gchule, das sind auch ganz neue Bauten, Frühet

rar das alles landsirtschafiliche Fläche,

H0§: lo lraf oan sith?
I,H,l In der Linde, besonders zu den Festen, Ich tann aich

erinnern, da8 es nanrhnal so brechend voll lrt, da8 uitklich
nieaand aehr rein paBte,

'q6: |as nr nath bei 1nlel llax!
-(H, I Ja, 0er haile die 6ast*irtschaft, die PoEt und

auBerder lar er noch Briefträger, 0ie PoslEielle uat in der

kleinen (atner gegenüber der 6aslElube, Als die Po:i hier

aufgelöst rurde, tat ein 6rogteil des 0orfes gat nithl so

begeisterl,

-?5 ianre Lehterin in lleuuittenbek, Herzlichen 6lücksunsch

1106: Zurüctbli*end haben Sie hier ia srhon eine ganze llenge

erlebl, Kurze Eilanz?
I,H,t Ith habe bisher gern hiet gelebl, und senn nan die

llenEchen hiet kenni, ist auch kiar rarul,

tt06: Frau /abeck, über das (ooplioenl wden sith die

Heusittenbeter lreuen, /rber es geht roll an iie zutütk,

llielen \ank, da? Sie in den letzlen ?5 Jahren Neusiltenbeks

Kinder so engagierl unlerrithtel haben, l/iel 6lüt/. auf Ihren

witeren Eeruf s- und Lebensueg,

|anke für das fi»sprich,

VtsB tezr SL e sc-bt=zr
rraA Xeurlttenbek auch elnen Hafen hat?

Er .11e6+. an [ord-Ostsee-Kana1 1n Ortstell
Levensaur genäü auf der Genelndegrenze
zwlschen [euwitt,eubek und der Stadt Kle1.
Es lst auch keln öffentllcher Hafea soa-
d.ern mehr eln Llegeplatz für dle Arbelts-
schiffe und Lastschuten der Vasser- und
Schiffahrtsverwaltung 1n Klel-Holtenau.
Und trotzdeu kann es elnem passleren, daB

während der Kieler lloche ln Kiel-Schllksee
plcitzlich lautstark der nHafenkapltän von
Levensau" angekündl5t wlrd. Geneint lst
dann übrigeas Hans*Dleter Petersen, der
Gastwlrt der Schweinsgelge. Und der slch
solche Scherze erlaubt ist "Poldl", Ver-
kaufsfahrer aus Kiel und zur Kieler Yoche
Vurstverkäufer ia Schilksee.

R'nac henf: r uc hg i 1'!e Lanl-lwehr

f,e u w1 t te nbek-Landwehr
Zun 105. üa1e schoB dle Kuocheubruchgllde
Laadwehr thren Könlg aus: Es wurde Hernann
Prles, der selt elnlgen lr[onaten wleder ln
unserer Genelnde wohnt; vor Jahren war er
- danals aucb l{euwlttenbeker Gerelndever-
treter - nach Tüttendorf gezogen. Bester
Schütze vor "Pieper's Gasthaus" war der
[euwlttenbeker Johann Böbrne, der blerfür
von Älternann Hans TletJen aus Eckholz
auch einen YanderPokal erblelt.

Arbeitnehmer brquchen

slo rlre Gernrcrksthufien !
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IIl- storl- sclie Ausg'ra.l>r:zrg
l- n Ner-rrarl-ttenlcelc

Schon selt vlelen Jahren lnteresslert slch
der Landwl:-t Ivea Kruse für vor- und früh-
geschichtliche Funde 1n unserer Gerelnde
und der näheren und welteren Ungebung. Bel
allen Feldarbelten hat er stets e1n wach-
sanes Auge für 1:-gendwelche Anzelchen
einer Besledlung 1n früheren Jahrhun-
derten.
f,un wurde seln Yunschtraum Vahrhelt: An
19. unC 20. September wurde auf selnem
Grundst,ück elne eisenzeitllche Feuerstelle
freigelegt. Dle Fundstelle Ilegt ca. 200n
gegenübe:- der E1,nmündun6 des Bölskanp 1n
die HauptstraBe. Beirn PfIügen waren an
dleser Ste1le nehrnals ruBgeschwärzte
Stelne ans Tagesllcht gekon:ren. Jetzt
konnte Herr Kruse die Arbeltsgemeinschaft
fur Vor- und Frühgeschichte der Helrnatge-
neinschaft Eckernförde - dafür gewinnen,
elne Suchgrabun6 durchzuführen. Und d.ie
hat*,e nun auch Erfol5.
Gefunden wurCen die überreste elnes Ofens,
wahrscheinLich Eackofens, von den nlcht
festgestellt werden konnte, ob er lnner-
halb cCer au8erhalb elnes Gebäudes gestan-
den hat. Er war aus Feldstelnen aufgesetzt
und. n1t einer' Leb.r,schj.cht abgedicbtet. Der
Durchnesser betrug etwa zwei Heter, nach
SüCwesten befand sich eine öffnung, d.ie
nj.t danebenllegenden Stelnen verschlossen

Pa-z7zer-st z-a.B en

Der Berelch des Fähranlegers 1n Landwehr
verändert seln Geslcht. Auf den ersten
Blick scheint €s, als wer_-de die Uferbe-
fest i gua6 Deu hergerlchtet. Der
Hintergrund dleser BaunaBnahme 1st aber,
daB hler ebenfalls ein sogenannter Ersatz-
übergang hergestellt wlrd. E1n solches
Bauwerk mlt etner auf belden Selten des
KanaIs verlaufenden acht ]deter brelten
PanzerstraBe 1st vor kurzen ln Gro8könlgs-
för'de fertlgggestellt worden.
Sol1te 1n Landwehr ebeafalls elne solche
brelte Fahrbahn erforderllch seln, nüBte
elu beachtllcher TelI der Fährbergsbö-
schung abgetragen werden. Dleses hätte
eine Zer-störung des Landschaftsbild.es zur
Fo1ge, wle es aucb tn Großkönlgsförd.e der
FaIl lst.
Aber nicht nur au6 diesen Grund nuß dle
Herstellun6 von Panzerst:-aBen entlang des
f,-O-Kana16 zu denken geben. Denn sle
st,ehen 1n krassen Vlderspruch zü den, so
hoffe 1ch ernstgeroeinten, ÄuBerungen füh-
render Politlker, wle z.B,: ,,Frled.en

werden kcnnte. Die Decke war eingetrirzty-
der Leh:r von der starken Httze verklln-
kert. Durch den Fund einer Tonscherbe ist
es:nög1ich, das Alte:" des Ofeas auf ca.
2AA - 400 Jahre nach Christl fest.zuLegen.
Die Fundstelle vrurde alngenrossgn, gezätch-
net und fotografiert und sorait für das
Landesamt für Vor- und Frühgeschicbte ln
Schleswig festgehalten.
Heri- Kruse 1ei übrigens überzeugt, ciaB auf
sej.nero Grund und Boden noch weitere Zeugen
der Yergangenhei+" auf ibre Entd.eckung wär-
ten.

schaffen nlt lurer weni.ger Vaffen. " [unsind PanzerstraBen nicht äts yaffen zu betracht,en, dennoch werd.en s1e f ür aeX-
E:'nstf a1 1 er-rich.+"et.
In dLesen Zusanrnenhang fübLte sich elneäItere Famllienangehcri6e an dle drelgiger
Jahre erLnnert: DamaIs r+u:-iiea vtele tau-
send AutobahnklLouete:- gebaut. Auch diese
waren, so kann man hetrte sagen, Bestand-
te11 n11ltärlscher üherlegungen.
Beschäftlgungspolltlsch slnC solche Bau-
uaBnahuea nicht von tohem Vert. Denn d1e
Bausurn:ne 1st recht boch. lj,e Zahl der Be-
schäf tlgten J edoch, 1m liegeasatz d;l:u,
gerlng. Es eteLLt r_i.rl daher die Fr-age , ob
tran ni.chi nlt zi';:"lt: Objekten Arbeits*
plätze schafiea und. sichel:: enlite"
Vi.e rlan auch fjbcr solche F:"i;_':kte .eiken
EaB, sü sel1 lxax hof,f cl" i:I r l : l: ,3n31s
ih:'en Zweck erfü11en :r.iis:len.
Elnes lst Jedoch sl"cher: SolLse der Fähr-
berg auf belden Selten des ßana1s verbreL*
tert werden, wlrd der Berelch der Fähre
Landwehr selnen vertrauten ld,ylIischen
Cbarakter verlleren.
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Eine Spontart stellt sich vor

a,!^+^-ooÄ-^;r i.=rr-enran'aarcqc.dön 1-7-j qa'^6n

Geluch der Lel::lsoo:tvetansta] tu:l;e::,,\uire-
orrro. dia ic^rar }.i*-a ire ?=arar'i:aa-l

Ich beschreibe ke.l nen Senntag a: Nür-
burgrlng! Die soe'pen gesch:loette Siiuarlon
können wi: in unse:er Geneinoe regelr:rä!ig
während. der Saison beobachten und als zusätz-
liche Sportveransialtungen genießen.

Zienlich unbererl:t haben -,1it91ieier des

Dl:C - Deutscher ,linica: oder auch i.loiellcar
Club e.Y. - an RanCe unserer Geneinde in niih-
seliger Eigenarbeit mit viel Engaserent ihre

-Rennbahn geschafien, eine Anlage, <ile sich
Ijehen lasse:] karu:!
Sie j.st zum Treffpunkt regelmäßiger Trai-
ningsveranstaltungen geworden, gleichem:aßen
werden hler aber auch di-e oifiziel-1en R.en::en

genäß d.er geltenden Statuten geiahren.
Das es si-ch bei d.i-esen Rennen nicht un die
Klasse der tr'ornel t handelt, ist sicher in-
zwischen jeden deutlich ge',ioroen.
Die liitglieder des DitlC rrsteuernrr Rennr.ragen,

dj-e l{otoren zwischet 5.5 ccn und 5.5 ccn ha-
ben. Sie sind als Yerbrenner in l,iaßstab 1:8,
a1s Elektro in den llaßstäben 1:10 oder 1:12
ge'caut; dabei erleichen sie auf den kurzen
Geraden in-merhin Geschvrindigkeiten von über
100 km/h! ! !

Die l,Iode11e werCen natürlich - ich erwähne.
es nur noch der fornhalber - ferngesteuert.
Die Piloten stehen auf einem Pod.est, das es

ihnen nöglj-ch macht, d.i-e gesa*mte Rennstreck
einzusehen. i{elfer befinden sich nieht nur
urr die ganze Strecke verteilt, un ggf. aus

der Bahn geratene llagen wieder treinzufangen

sie sind. auch beim Start behilfl-ich, _ur die
kl-einen rrKraft:ünd.eI'r bis zun Startschuß zu
rt <i.is z ipli-ni e ren'r .
Der Rennverlauf - vereinfacht d.argesteilt -
verlangr! in einer vorgegebenen Zeit in un-
terschiedlichen Klassen größtnögliche Run-
d.enzahlen bei Einhaltung der I'Spielregelnrt.
ünd dabej--geht es eben ztJ; '''ie bei den
trGroßenrr , spannend, aufregend und unter-
haltsan :ugfeich!
Der Dl4C ist die )achorganisation für den

RC-Car-?ennsport in der 3undesrepu'rlik
Deutschl-and und. i'iesi--?erIin. Er besitzt die
nationale Sporthohelu und ist in d'er EF?'A'

der Europäischen För:eration Iladiogesteue:-
tel Auionodelle, Yerrretell. Zusatr ren nit
den Yertretern d.er 0rtsclubs legt der Dl'!C

<ias ?eg1e:ent fest, ter:inieri unci koordi-
niert über 2OC 1'/ettber'.'el're, schreibt jedes

Jahr deutsche iieisterschaften aus, vergibt
'f i oaaoaa

In Gründungsjahr 1974 zäinlte der Di'iC 8C

Mitglied.er, heute sind es nehr a1s ,500!
Diese l1itglieder sind in über 230 Ortsclubs
geneldet.
Natürtich benüht sich der DI'IC auch un die
Förderung u:rd Pflege der Jugendarbeit. Ins-
beson<iere u-'n die lörderung und fntensivie-

»)
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rung des technischen Yerständni-sses so',.,'ie

der Anleitung zu,'n sportlichen Yerhalten.
Ne'cen den deutscher l-elsterschaften für d.ie
Jugend veranstaltet del D:.1C alljährl1ch eine
Di,lC-Jugendwo che .

Ich habe mir einige Yeranstaltungen ange-
schaut. Dabel habe icr dj-e Gelegenheit wahr-
genonxlen, nit den 'l . Vorsitzenden d.es hie-
sigen Ortscl-u-:s, Her:n U',ue Petersen, Sundes-
str. 9, Blicirsted.t zu sprechen. In d.en Ge-
soräch betonte Herl Petersen nicht nur den
al-Ige:leiner soortlicher fiert solcher Ye:an-
staltuneen sondern wies auch auf das hochein-
zuschätzende Zusam::engehöri-gkeltsgei.ihJ_ hin,
das sich gerade in solchen Clubs besonoers
intensiv ent',,rlcl.:er n kam. Und Interessenten
- egal ',,'er chen Al teis - siehen er sor,rj_e auch
ani.::e , i:g1:ede: i::-e: geri für wej.:ele
Fraqer zur Yeliügung.

Gedanken eineE Neubürger=

Donnerstag, 1. Augus+" 1986. Pünktlich um 8c'o
trorgens hä1t der Hobelwagen vor dem Haus
Bölskalp 1, un nit Cen Auspacken und Ein-
:-äunen der Hobel" zu beginnen. Yj.e wird. es
am neuen Vchncr-t sein. über d:'eiBig Jahre
haben wir ia einer wachsenden GroBstadt
aa r.ra Ir n +
öE wuls u t

Das Einleben wirC uns sehr lelcht gernacht,.
Ei-st,e Bllcke über den Zaun, vorsichtiß aus
dera Fenster. 'Gutea Tag, na wohnen Sie
Jetzt hler?" Den ei-sten Gesprächen folgen
Tips, praktische HlLfen. Each ein paar Vo-
chen kenaen wir die [achbarn, dann nach
und nach Andere aus den Dorf. Bekannt-
schaft,eu werden enEer, Freundschaften ent-
stehen behutsam aber unaufhaltsam.
f,ach 14 llonaten fühlen wlr Un'S schon hel-
rnisch. \{oanders hln? [ein, nLcht ohne
Zwang. Trotzdem gibt es blswel]en ungute
Gefüh1e, tache 1ch rnir Gedanken über d1e
Zukunft. [icht über re1ne, sondern über
unsere Zukunft, dle tr€lner neuen Freunde,
neuen Bekannten, neuen Helnat.Hier 61bt es
eine lntakte Dorfgemelnschaft, wo nan slch
kennt, hj.1ft, auch offen anraunzt. Sie
wächst langsan, ver+"rägllch und überschau-
bar für a1le: neue, a1te, Jüngere, ä1tere,
Unsere Klnde:' wachsen 1n dleser Gemei.n-
schaft auf, Ja können slch 1n thr entrvlk-
ke1n. Es glbt 1n Ort Kindergarten, Grund-
schule, Jugendgruppe, I{inderkrelsel.
Das alles prägt, entwickelt e1n besonderes
sozlaLes Bewußtsein, daß ein Leben lang
häl*,. Auch die Versorgung 1st geslchert:

Da gibt es Otto Schröder, Gettorf lst
nlcht welt, und wenD es seta rnuB, 1st auch
Kiel nlcht vlel weiter.
loch auch nlcht vlel näher, und das sollte
frir Kiel so blelben. Dean da mBche lcb nir
so rueine Gedankea.
In Dezember 1985 hat uaser Genelnderat
beschlossen, daß §euwlttenbek aus den
Hachbarschaftsgrernlun Gettorf ausscheldet
und in den Verband KieLer UnLand eintri.tt.
Yegen der nöglichen besserea Verkehrs-
anbindung, hieB es. Heute wissen wirr
nichts hat es UDS genützt. D1e besseren
Busverbindun6en nach der Bahnhofsstll-
1e6ung' sind ausgebllebea. Aber auch die
Verblndungen zu unserer gewachsenen Unwelt
in Dänischen Yohld droheu nach der
Urarrientlerung auszutrocknen. Dafür darf
n:-cht nur lleuwittenbek in Verband Kleler
UnLanC t'nitsprechen" , soDdern auch /r'^r
Verband unsere Geneinde in se\< a
Planungen, RechnunEen eiEbezj-ehen.
Vo führ+" das hLn? Ich habe Angst, daB es
an Ende dleser Entwicklung einen Kieler
Ortsteil Neuwi.ttenbek geben könnte. Kelne
Entschej,dun6en nehr durch Seuwittenbeker
Bu: ger 1:n Genelnderat sondern von Stadt-
deleglerten anderer Ortsteile. Xan steIle
s:-ch vor, in Kie1er Rathaus wü:-de be-
schlosseu: Keine Renovierung der Spcrt-
ha1l"e in Crtsteil §euwittenbek wegen
fehLender Hittel, dafür Genehrnigung des
Bebauuagsplanes für 200 neue Vohnungen in
AL+"wit+"enbek. Venn es nicht sc schlitrn,
konnt degeneri.ert ileuwittenbek nur zuß.
ruhigen .Vohnbezirk Kie1s. Grauslge
Gedanken.
Quatsch werdea einige sagen. Aber wir alle
wissen, da8 Kiel Land zur Erwelteruag, .:0
Erschl-1eBen neuer Gewerbegebiete brauCtc.
Ich nu8 an dle letzten 20 Jahre la unserem
alten BezLrk Braunschweig denkea. D1e
Schritte GroBraumverband, GroBraum, Ein-
genelndung hatten dle nelsten der betrof-
fenen Genelnden aucb nicht für roög1lch
gehalten. P1ötz11ch lst da elae uaaufhalt-
sane Eigendynanlk.
Vlr können Ja daraus lernen. Unsere
Geneindevertreter solltea noch elnmal alIe
Eventualltäten prüfeu wenn sie das nächste
Ua1 zusarnmenkomrnen. Denn dle il1t6'11ed-
schaft ln Verband Kleler Umlaad soIlte eia
Jahr auf Probe seln. Sie bat nlcht
gebracht, was sle sol1te. Für nlch 6äbe es
nur elne rlcbtige Entscheidung: Zurück 1n
das §achbarschaf tsg:'ernlu:n Gettorf , Velte:--
eutwlcklung der Reglon Dänlscher Vohld und
eine ortsspezifische Polj.tlk ln Interesse
der üeuwittenbeker Bürger. Auch noch 1n 20
Jahren. Das slnd wlr uns und unseren
Kiudern schuldlg.
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Irt(fde 7- 7- ger,e l. :rrd e
I-arld-scJea f tsPf 7-ege

leuwlttenbek Okt.86
Dle ilaBnahmen 1m Rahren der l{odellgenelnde
slnd. zvl gröBten Te11 abgeschlossen. Bis
auf klelnere Restarbeiten stehen Jetzt d1e

Ietzten ObJekte vor threr FertlgstelLung'
So auch das Feuchtgeblet süd1lch der Hof-
wiese arn kleinen l{arleberger I/aId.
Dleses Obiekt lst öko1o51sch, wle auch von
d.er GröBenordnung her, schlechthln das
Prunkst,ück: Die Karte zelgt den ehenallgen
Verlauf der Yarleber6er Au ln dlesen Be-
reich @.0". Vasserverlauf wurde umgelenkt
und nündet nqn 1n eln neu 6eschaffenes
llasserbecken (f. Durch einen Überlauf wird
eiae bestlrunte Vasserhöhe uicht über-
schritten. So wlrd gewährleistet, daB die

urnJ. legenden Feuchtwlesen rnlt den zu erwar-
tenden fiistplätzen nlcht überspü1t trerden'
f,urz nach den Erdarbeiteo hatten slch hler
übrlgens scbon verschledenartl6e Sunpf-
greser angesledelt.
ümceben wlrd. das Gebiet durch den VaId und

diä Kanatklppe@.
Der aoch zu bepf lanzende Erd'wal1.@ grenzt
das Blotop zur Hofwlese ab' Sonit lst' es
eln 1n sich Sescblossener Berelch, ln dem

Flora und Fauna hoffentllch vor äuBeren
Siorungen slcher slnd..
Der Jetzt überflüsslg gewordene Abschnltt
der iu O wurde auf-gdgeben' Dte Pappeln
entlaug -des eherallgen Vasserverlaufes
wurdeu entfernt, sle hatten ohnehln ihre
aatürIlche Altersgreuze fast errelcht'

Tb-ezrla : AJ- tPa-Pf- eT

}{it dem Altpapler sleht es schlecht aus'
An6ellefert wirC SenuE - gesanmelt wlrd
viel. [ur die Abnahne stcckt. Deshalb be-
relts auch das Ende für die HaussannLungen
der TSV-Jugend. bei uns. Deshalb auch das
EnCe der StraBensan:nlun§en des DRK f,euwit-
tenbek.
Früher zahlten die Altpapler-Verwerter
Geld. Jetzt hat sich dle Sltuatlon utrge-
kehrt. Yer Altpapier los werden w111, truB

zahlen. (Das hatte d1e Gereinde schon für
den letzten Contalner der TSV-Sarnml ung 8e-
tan. ) Zahlen rnuBte dle Genelnde auch für
d.en !I1tte Septenber aufgestellten Contal-
ner an der t'Kasse".

Das lst aoch nlcht alles: Der Altpapler-
IgIu 1n Levensau lst ebenfalls gefährdet'
Väs racht d1e Genelnde, wenn auch hlerfür
Ge1d. verlangt wird? (Ganz abgesehen von
den Problernen nlt dem üü11 1u Urnfeld der
Levensauer Contalner. )

Die Jahrelange Aufklärungsarbelt schelnt
nutzlos vertaa zu seln. Dle lütbürger salIr
meln lbr Papi.er - zum Schutz der Unwelt'
Aber sLe werden es nlcht rebr los! !!
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Der ungeschrlebene Brtef

An
Vählergene I nschaf t [euwl ttenbek
z,H. Herrn Klaus Frank
2303 f,euwittenbek

Lleber Herr Frank,
die Diekussionen un des Reaktoruaglück 1rn uk:'ainischan Tschernobyl nögen
zur Zelt in de:- brelten öffentlicbkert ja verstumr€n.
Fragen nach erforderlj.chen (onsequenzen und Fragen nach d.er Sicherhelt
bunCesdeutscher Atou-Xeiler sind bislang kaurrtr zumindest aber nlcht
ei.ndeu+":.9 beantwortet.
Auch Ihre Infornationsschrift von Junl b11ft d-a nlcht weiter; im Gegenteil,
nuB ich leider sagen!
Sle geben, sicher exakt, einen AbriE u.a. über die Strahlenbelast.ung, es
werden cheuische Be6riffe erklärt und ileBwerte erläutert.
Eiae sicher lcbens"*rerte Arbelt bedenkt nan, wie zeltraubenC es ist, a1L
diese Infcr-mationen zusarnrenzusuchen, un sie zu verwerten.
Dann aber sch'Jtten Sie iiasser- in den Veinl Auf die Frage nach dersicher-.heit 'unser€r Atorskrafr',i,el-ke" sagen Sle, d.j-e Atonanlagän de:- so,ojetunirn
sol,Lten die Sicher-heit ii.ei:tscher- KKv's erhaltenl
Eine Aatwort, l j.eber' §e:-;: Frank, rj.1e natr"i:-l-icn deutli_cb. nach.t, dag siE
eigentl j.ch keiae wissenl
Sie nachen ncch etwas, und das empfinde ich aLs uareciLich * mit der- Tlese,ein Unglück wie 1a Tscherncbyt k6nne sich in der Sowjeiunl-un ,jeden Tag',
wiederho)-en, su6gerleren sle, daB eine solche Katastropbe j-a de:-
Bundes:'epubllk unmciglich sei. voher wissen sie das? vcdurch ist Ih:-e
ilelnung abgesicher-+"?
verstehen sie brtte richtig, Ich bin in so:-ge, d.ag äugerungen wie ihre'nei
den Bür6ern zur sorglosigkei'u frjhren könnten, daB sie lu uugan6 nit de::
Gefahr leichtslnnig wercen. All d.ies aber, unc d.a slnd. wir :r= sicj:*r-eini6, darf nicht gesrhehenl
Die Gefahr von Ungiütksfailen i.a Kernkr-aftwer-ken besteht bei buneies*
deutschen Anlagen ebefal1s. Es ist ein lrd1-lig falscher AnalogieschluB zu
sa6en: bei uas war oichts, alsl kcmt auch nichts bei uns.
Sie geben zun Schlu8' Ihres Blat*-es selbst den aLlerd1ngs nur sehr zaghaften
Hinweis, über Alternatlven nachzud.enken. setzen sie d.iö Kette for-t:
nachdenken - zu elnem Ergebnls korrmea - unsetzen.
uns aIlea sollte die slcherhelt ein paar pfennlge nehr- wert seln.

ltlt freundlichen
Ihr
Peter Axmznn vom

GrüBen

Hofkcppelweg

&o0

überschrlft lesen. . . aha, tn Sck'erf5rde 1stdle Arbeltslosenzahl al,sn auch gesunken.. .gentsF, b*l d.e:- Ks quB &aü rien Text

Kil vom 4" 10.1980

, , , tttld s{:, wi rd, s §re/,rächt! Arbeitslosenzahl um
eirs Froze*f tresunken

reu Ecka,rnförde
Im Gegensatz zu der Gesan:.fiendenz
nahm Cic .fbe ::;icser:aJ a;..:i" Ar. :,-
ben des Kieier Arbeitsan:tes i::: Be::-
Ecke: ;:-firde (*.:"spreche:l.l ecrve C:--r
Altkreis) im ver.,;ngenen 1{onant ".vie-

.der um 25 oder ein Frozent auf 2025 zu,
wornit sich die Quote von 11 auf l1,t
Prozent erhöhre- Zum gleichen 7*it-
punkt des Vorjahres, so das Arbeits-
amt, wurden in dieser Region 1900
Arbeitslose und eine Ers,zelrbslosen-
quote von 10,6 Prozent registrierl
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Vor 40 Ja.b.rert
0ie er'"len freien §emeindeuahlen nach den Krleg

In Septenber 1946 wurden in §euwi+"tenbek
d.:.e eisten freien demakrat:"schen Kcrucunal-
wahlen durchgeführt. VährenC vorher' vcr!

1945 - L945, ein von der enSllschen Hili-
tärver-waltung eingesetzter Bürgeraeister
d:.e Genelnd.egeschäfte e::ledi"gte, wurd'e nun

ein Gemeinderat 6ewählt, der sich aus neun

}[itgliedern zusaanensetzte und aus seine:-
lIi+.te den Bür6erraelster- vrähl.te
Erstnals wurden die Kandiciaten von zwei
Parteien, nämlich d.er SPD uni. der- KPI' unC

vcn elner Art Yahlergeneinschaft, iie sich
dle " Unabhängi3en" nanntenn aufgr'sieIlt '

Die CDU 5ab es in §euwittenbek danals noch
.].+

Gäwählt wurden:
von den "UnabhiaS.iSen"
Helnrich Jensen, Verwalter auf des i{cf Hu3

(Jetzt Bonse)
Gust,av lrtalmströn, Fuhrulternehmer i'n Seu*

wittenbek
ViIli JungJ ohann, Landwir-i :-n §ei''': l:e::bek
Herr Gauger, F}üc}tllng, urLi--'in.:i :uf
Charlottenhof
üartha l{alnstrorn, I{ausf rau &u§ }Ici-"i;i*;t*l-.
bek
von der SPD

Valter Eorns, Flücht
leberg

1j"a§, wchr:haf t iil "r::: -

Itax Jöhnk aus Laniwehru b*s;n:i:r"'ii5i
der Kanalverwaltung, ar scnj-eC bc:e:"+';
9.10,46 aus dem Genetndarnt aus; fut-
rückt,e Jacob Baasch aus §ekh'alz noc:
von der KPD

Gertrud. Jeß, l{ausfrau au= Hnr"leber'6"

Die E:r1-edur-g ar-fol5te mrjndllch. Dj-e

TaEe:r:-r'1 nurg ,rul.:rde ersil zu Beglnn der Sit-
a1'vr ;rr{ryaqtcl I1,, Fü:" diese erste Sitzung
wurie 'Jüm bl:it*:-:.3en B'Jrgermeister fol-
geaCe Tage=c';d,n-irg';r::-Seschiagen und volIl

",1,a+"skc1 I egi" ua",ärqeno:tnen :

1. Vahi. des nsu*n "Bu;*g-e:-"rneisters und des-
sen ilere; a jg'un5:

2. ?'a,äl ej::es .Pec,h.cu.tEsaussc.äusses
.j. l'erschir:JItlE

Zu Punkt i , w.r-lr"i'* Hei n:-ich Jensen vorge-
rnr. r a-or rrr,,i i n reheiner l/ah1 mlt 7 Stim-i.!s^Jc€i! JlrL

nen beL eina;' Enth*liLrng (er selbst bat an

der AbstinnunS r:ch: teilgenommen) zuß
Bür"Serneister E*!lä.11t' E:- wlrd von selnem
Antsvargang*t" vtre:"Cig-t und verpfLichtet
=e1bst ,1;iecii '-",,.c "': irisen Gemeinderäte.

Z:; I'ui:k:- 'n. $i;;:: - n de n Rechnungsaus-
schuS ii*r";- ü::i:ger', i1-'; i- Schräder und Frau
J eä ;;*w.;l; :: .

LI:.tr:- -iru:rk: ;. r+'i.:i d.*;' F'arrl1ie Pokorra
e i. n* Lin e ;::-: --::.i ; :::'; ::;. 3{n wi i i i 5t .

Ii.::* §;i::.i?r,: : ,.,.-i-r " .",.; ; f I, .;. ,:.eXal.S Ja nOCh

::i:h.L " "i; j * ::,*.t*:: ::.';L,61::,iil:tf i.* wurd'en vou
§ri:-ge -n*:-:,:;,;'.5 iL':.';, *.il*i" §ch:-*ibkraft a1s
fi.i-i:-c, {i.ä§'ri:r l::-iu.Lsri:.1 ;i:ane1-i:::e §raurer,
e.r:ie,-iigr, ,Je :.; ?:'r."..::l':i i *r:: lieneinderats-
sitzul;[i*::i *"i:'t1€ tiiii ]'rau Halnstrom
*"e.;j:',t;-i # 5€rr: " .:,i * l:chr-ie"§ §5 in deutscherü'----*'
S*hrir't, 'ii":': ili.: ?:'-. in ri+r Schule gelernt
bette. Ll*ie. ga.r'.-'a3 eln* Beschwerde der
en6J"lschen S:-.l.ir;i:';+::wal"tuago weil sle dl-e

S*nr:ft nir:h:, .1..,:r-:::,ä knnnien, Ein Ausweg

i+u:-rie gr:f unda:;. ii:,it;i!. Frl". Brnxu:ner das
F;'ct;kni-l iü:" *r,:n Hngiärder- in latelnl-
sch*r ScIr- i I *- :. l,::ii:- i *':.
ubar- Cle §e J:.',te:;,rnk:.e d'er Arbeit des

Geneinde:"al; ii di,i':p*n scbwe::en ersten
§achkr'lagsj ai:'*:: x*r'rj,en wir in einem
§f,{tr::cn }t"+i k*1 !'id:r i r'-h&*F

!'r i

Für den 23. Septernber l-94t) .trat de:- &l +'3

Bür6erneister Alr'rin Kiö8 Cen neuen üeaein*
derat zu seiner er=ten §trizr-:ns einsa'ledpn

._sr.
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1st nicht beherrschbar', und.,'Hoffen, daB
es noch nj.cht zu spät lst', berlchtete die
Regl onal presse ßZ bzw . KN v . ZL .0g . 19g6 )
1a grcBer Aufnachung über elne öffentliche
Dlskussionsveranstaltung nit ungewcihnli-
chen Publikurnszuspruch, Veraustalter:
Bürgergruppe Gettorf und Uragebung. I{it den
danaligen Dtskussi-onsleltär, Herrn paul
Rebitz, führte das Dorf-Geflüster ein
Gespräch. Interriewer war Vilfrled Johst.

{DG: Bürgergruppe Gett,orf und {tagebung;
Eerr Rebitz, das jst eine Bezeichnuig, ale
noch nicht vieJ besagt. Vas jst das für
ein ZusannenschluE?
P. R. ; D1e Bür6ergruppe bild.ete sich nach
dam keratechnischen Unfal1 1n TschernobyJ..
Dieser- Unfall hat unser Leben veränCert.Vir sinC besorgte Hutter und. Väter, C1eslch nicht nur über die Ernähr-ung thr-er
Klader GeCanken nechen. Und wi,r füh1en uasa1s Christen verantwortJ.lch, verantwort_
lich für das Leben.

NDG: alsa et,hjsc,h notivierte Aton_
kraftgegner?
P. R. : §j.cht al- lein das. Unsere Ziel,setzun6
geht über die Theuatls:.erun6 der Gefahren
der Atcntechnik h:-naus. . . es e:-st:-eckt sich
auf die Bej-astung d.er Unweit insgesamt.

I{DG: And wie arbeitea Sie das auf?
P.R.; Vlr t:-effen uns jeden Dlenstag tm
Geneiadehaus und sind. auf der Suche nach
konkreten Vegen, wie w1r unser Leben lrn
weltesten Slnne uit der satur verträgJ-ich
gestalten kcinnen. Jeden Sonnabend suchenwir an der Eiche in Gettorfs Ortskern das
Gespräch mit den Eürgern.

[DG: Ist die Arbeit der Birgergruppe par_teilich gebundea?
P.R.: [e1nl

XDG: ...sondera?
P. R. : Die Hltglieder konmen aus al1en
Berufs- und Gesellschaftsgruppeu. Vornehm-Ilch aus dem Dähnlschen fioUid. Sle wollen
thre Arbeit nlcht parteipolitlsch gebund.en
sehen. Vrr würden es be6rüBen, wenn üen_
schen aus allen partelea und. Organlsatio_
nen slch für die probleroe angesprochen
fühIen und uns unterstützen.

FDG: Christllch notiviert sagtea sJevorhia. fst die Birgergruppe ein Ableger
der Basisgeaeinde ?'u 1 fshagenerhütten?

-Bu-rg:er-g:r-Lr1>;>e Ge t t arf
tr r:d t/-zqg:e bu ng:

Gettorf, August 19g6. }{1t "Da6 Rlsiko

P. R. : [ein. Vlr werden aber häufig rdt der
Baslsgerelnde verwechselt. Allerdings
arbelteu auch l'[1tgl1eder dep Basls8enelnde
be1 uns nit und hatten zu Beglnn an d.enTätlgkeiten uDserer Gruppe erhebllchen
Ante11.

FDG: Und wie steht es .ui t Kontakten zu an-
deren Yereinea ader Gruppea, wie z. B, d.en
Kieler Verein ,ELt,ern für'"unbeiastete
I{ahrung" ?
P. R. : Inhaltlich sind wir jenem Vereia
sehr verbunden. Eine organisatorische Zu-
eannenarbeit in dero Sinne besteht aIler-
dings nlcht. Bel Inform,ationen sind wj.r
frir Jede Unterstützung d.ankbar"

IDG: Geben Sie auch Inforwtionen weit,er?
P. R. I Rechr positi.ve Gespräche führten wir
bisher mlt Vertretern der Ki:-ehe und (.

Bür6erneister de:- Gerneinde Gettorf hiY.
sj.chtlich Ene16iesparpläanen in Haushalt
und auf kornmunaler Ebene.

NDG: Herr Rebitz, zun Schlug aach elne
Frage. §jad ,Sje der l{elnung, daß ein er-
folgreiches Energiesparen die Atcnenergie
überf)ussig machen würde?
P.R.: Ja. Denn nach neinem SeLbstverstäni-
n:-s reicht es nicht au§, dle AKV,s abzu-
schalten. Es rei.cht ei-rersü wenig aus, sich
über zusatzllche oder al-ter-native Ene:-gie-
quelLen Gedankrn zu machen. tan uuB nlt
Einsparungen belrn Energieverbrauch begin-
uen und hier rnuB sich jeder Eiazelne
eelber in dle Pflicht nehren.

FDG: Herr Rebit,z, wit- danken lhnen,

PA-RAGRAPIT 9 T(-{IG:
Altvitteabket' Bürger tu§a.chteiligt

§ I HAG war lange Jabre ein Reizthena.
Dieser Paragraph 9 1st genauso bekannt ge-
wesen wie der Abtreibungsparagraph Z7g
oder neuerdlngs der screLkparagraph 116.
§ I KAG lst in Feuwittenbek e1n abge-
schlossener Vorgang. Das glaubte nan. Dle
auf der zweifelhaften Gr undlage JenerVorschrift (bzw. s 1? preußisches Ansled-
lungsgesetz) erhobenen Ansledlungsleis-
tungen wurden ln unserer Genelnde iurück-
gezahlt. So gescheben tm Jahre 1g?g auf,-
grund eines al lein von der spD-Hr:: jrr"heit
getragenen Gere lnderatsbeschiusses.
Aber das Thena lst bel uns nnch nlcht be-
endet. Seit der Ungemelndung glbt es wie-
der Bürger, nänlich elni6e Aliwlttenbeker,
dle thre Ansiedlun6slels+,ungen nlcht rück-
erstattet erhielten.
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Zwar beschloB auch l"e1m ln Jahre 1983 die
Rückzahlung der Ansledlungslelstungen
und zwar ln zwei Raten. Dle erste Rate
wurde auch ausgezablt. t[ehr aber nicht'
Vor einlgen Vochen beschloB Felrns Vertre-
tung sogar, thren früheren Grundsatz-
besäh1uB aufzuheben. Die zweite Rate solI
nicht ausbezahlt werden.
Ein politisch zumindest sehr fragwürdl5es
Unterfangen.
f,icht nur well die Rechtsgrundlagen zur
Elnziehung der Ansledlungsleistungen zwei-
feLhaf+. waren. § 17 PreuBlsches Ansied-
lun6sge=etz wurde von BundesverwaltunSs-
gericlt frir verfassungswidr:-g erklärt' § I
KAG wurd.e vcn Landesgesetzgeber wieder
aufgehoben.
Xicht nur, well FeIrs Deuer Bürgerneister
Kaack (CDU) widersprüchlich agier+'. 1977

tr-at er der BÜrgerinitiat:-ve wegen Rück-
r.IunB der Ansiedlungslelstungen bei '

Htsute vctiert er gegen die AuszahlunS' In
der Selbstdarstel-1un6 vcr der Letzten
Komnunalwahl verktindete CDU-üann Kaack:

'[eiue FreuaCe wissen, daB ich zu

meinem Vort stehe' "
§icht nur weil- dle "Argunente" falscb
sind, Felms GemeinCevertreter Tircn (Vah-

lergemeinschaft,) stin:ute Eegen die Auszah-
Iung der zweiten Rate, cia er einen Kuhhan-
del bei der Canal-i6en Beschlußfassun6 zwl-
schen FeImer- SFD und Altwittenbeker Wah-

ler6eneinschaf t lnutrseßt'
Eine Gleichbehandluug aller Br-irger lst
gefordert,. l,{ancbe haben nie zahlen nüssen'
Andere haben thre Zahlung vollständi5 zu-
rückbekonmen. Eln:.ge sol-1ea nur elne Hälf-
te rückerstattet erhalten.
Jetzt lst Ueuwittenbeks Gerneindevertretung

-r-r Handeln aufgefordert. .f1. mu8 die
n-äiltn d.er betr-oflenen ' Altwittenbeker
schützen. Zwei lrläglichkeiten gibt es' Ent-
weder fordert [euwittenbek von FeIu dle
Restzahlungea an dle Altwittenbeker Uit-
brirger; wena dles nlcht freLwl111g 8e-
schieht, k6anten die Abstandszahlungea
aufgrund des Urngenelndungsvertages ent-
sprächead gekürzt werden' Oder aber:
Eäuwlttenbek geht Jeder Auselnandersetzung
:ni,t FeIn aus den tiege und zahlt - aus

eigener Tasche - an die betroffenen Alt-
wlttenbeker.
Geschehen ru8 in Jeden Falle etwas' [eu-
wittenbeks SPD*Fraktlon wird entsprechende
Anträ6e 1n d'ie Genelndevertretung ein-
brlngen.

SPD-Kr- e L st a. gs f r a. kt l- ot:.
sd'el7t 'füTTzukuaft' auf vier Säulea

Anrelze zu füIlverreldung und -verrertung

Rendsburg Vlihreud einer Sltzung hat
sich die SPD-Krelstagsfraktion eingehend
nlt der Abfallverwertung und den Ergebnis-
sen der l{odellversuche in Hohn, Schacht-
Audorf und. Eckernfcirde zur getrennten
Samml uag befaBt.
Als Leltllnlen verabschiedete dle Fraktton
nach eingehender Beratung einstlmml 5 vier
Grundsätze für das zukünftlge Abfallver-
wertungssysten 1n Kreis:
1. Dle Sarnnrolaktlonen von Probleuabfällen
aus Haushalten nüssen ausgeweitet werden'
[eben den nobilen Sarunelterrninen rnuß ein
[etz von festen Sannelstel]'en 1n zentralen
Orten aufgebaut werden. Ein hoher Erfas-
sungsgrad dieser Giftstoffe 1st elne not-
w.oä1ge Voraussetzung für elne slnnvolle
Verwertung der Robstoffe 1n !tü11'
2. Das §etz von Depotcontalnern zur
getrennten SanrmlunB votr Papier, llelEglas'
Bun+.glas, }feta1len, Kunststof fen u' a' 1st
1n allen Stadt- und Ortstellen so auszu-
weiten, daB ln der Rege1 für kelnen Bürger
En+.fernun8en von nehr als 500 I'tetern ent-
stehen. Diese.s Bringsysten hat einen
bef rl,ed.igenden Erf assungsgrad, erhebl iche
finanzlelle Vorteile und errelch+" elnen
hohen Relnheltsgrad der Vertstoffe'
3. Dle §srnrnluag von organlschen Abfä11en
aus l{aushalten 1n separaten Biotonnen oder
zusätzlichen l{ü}1säcken sol1te 1n rehreren
Abfuhrbereichen ein6eführt werden' Dabel
sind unterscholedliche Konzepte der Sanm-

lung und der Konpostlerung zu erproben'
4. telL d.urch dle unter 1 bis 3 beschrle-
benen I'taBnahnen, nacb den votllegenden Er-
fahrungswerten, das RestnüIlaufkonren auf
etwa aie Hälfte bls Zweldrlttel gesenkt
werden kann, lst die Restnü11tonne ent-
sprechend . zu dlnensionieren. Ferner slnd
die !tü11gebühren rnlt Anrelzen zur I'tü11-

verretdung und }tüllverwertung zu gestal-
ten.
Aus filtgtledern der Krelstagsfraktlon wird
eine Arüeitsgruppe elngerlchtet' ltit threr
Leitung wird der Vorsltzende des Krels-
tagsumieltausschusses Dr. Helrnut ltlkelskis
beäuftragt. Die Arbeitsgruppe so11 elne
detailllerte BeschluBvorlage für die
Kreistagsentscheidung 1rn Herbst auf der
Grundlage der vler Leitlialen vorlegen'

Vulf-Dieter Stark-Vu1f

'PD 
SPDSPD SPD sPD
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Sktlcn Saube:-es Dcrf I.L1.E6

Theat.ergruppe §euwlttenbek
Ye6en E:-krankun6 elnes HauptCarstellers
mu=sea die Vorstellungen lej.der auf den
Februar ve:-schcben werden. Die Ternlne
werden noch rechtzeltlg bekannt gegeben.

Adventsaktlon SPD-§euwittenbek 29.11.86

unC n:.cht vergessen... 11.11. l-1 Uhr 1.1

7ma.-a-,,,rtrg, c:rg,n

-

Ar:lkei, die nt:." lJärlen ,lüei giqnutll des Ver-
{:rro.e .rrr.ön*+.r,irirs!t rirrr ;+.. 11.1^ ts! -rtrqrtcr f qqAtrtlrtaclLrrrlCu aril!. äLHl,iHli ll,.,rc
rn jelem- Falle ,jre lleinunq Cer iitaii:il:,lar, 0tes* behaii, itih rJ/eIt,Erirn vor, Ai'li-r:cl rrrnrlorF *,, i,,;n-.aF Ai.a6,,*AEr rriilrltr,[sg !u ^qr -Ctr, H:iJiiyi;t HriiUCädi.:--
ie Ar',:ke-l kolinen nrchi ab,Jpdi.uck,, ueidln
I.hn.rr..! C./§rrr lqil! f

u.1n a, , -.r,1Ia.r n

Redak teure

A,r,,h..Jr-ll5Llll r I e

Auf iage

/\rrF.rsh1 ,U71UULdutqq!t tJt t-trt)

c'af'\-l'1 r * a r,.r n-+ i -J' s Jl vrYEr Errr
h|,1"'.' i + *.rnh.rl,lltrurl u vtsrrre^
llr.r..r f".^^lutut rl ud!lEi

Jochän Haoeik
l.l i1r"i.+.r l*l+a.wtlt lrtru vulttu
Hann*ior.B Fethnrann
1,.. I 1,..^ r.r..H^-YUlÄEI WEUEI
§ilai.r*s 1O .!vtJ^eiltu 4J d
1?rr? il.a1,,.,, +.-Hk^r,4.JVJ ITEUWI L!CIIUEf,
Eioendruck
tni

IilT{DER.EO(E
Schreibt die Bedeutung der Bildchen in die Zeile hinter den Bindestrichen. Jedesmal,
wenn lhr ein Wort gefunden habt, streicht die entsprechenden Silben aur Wenn alle
Bedeutungen gefunden sind, dürfen auch keine Silben nachbleiben. Dadurch habt lhr
die Kontrolle, ob lhr die richtigen Wöner gefunden habt.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Lösungswörter ergeben ein spezielles
Fe iser icket

AN _AP_AU _ DAMPF- EI - EIN _ EN _ERD_ FAH _ FEL- FER _
FISCH - FUSS _ GEI. _ GEL - GEN _ HER - HÜH _ I _ KAP - KES _ KET -
KOF _ KOPF _ KBEIS _ LEI - LICHT- MA-MEL- NE - NE _ NER _NORD _
RAUCH _ BEI - REI _ RHEIN - RO-SCHI -SCHIM _SCHREIB -SEL-SEN -SEN _STAMM _STOCK _TAS _TE -TEICH -TEN _TER _TER _
TISCH_UHR_WEIN.
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